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einem fchnellen Verfchleige ausgefegt fein, befonders gilt dies für die Weg-

mann’jhen Porcellanwalzen, weniger für Hartgußgwalzen. Auch hat

Wegmann, um den ang der Zahnräder zu einem möglichft geräufchlofen

zu machen, fi) des Kunftgriffes bedient, jedes Nad zu beiden. Seiten mit

Diechjcheiben zu verjehen und den zwifchen diefen Scheiben, der Nabe und

dem Kranze des Nades abgejchlofjenen Naum mit feinem Bleifchrot auszu-

füllen, wodurch nad) der Angabe von Kid das Klivven der Räder in ge-
vadezu überrajchender Weife. befeitigt ‚worden if. Im Betreff diefer und

der vielen anderen fonft no zur Anwendung gefommenen Berbefjerungen

muß auf die betreffende Literatur über Miühlwefen verwiefen werden; über

die Leiftung und den Kraftverbrauc von Walzenmühlen find die Angaben

je nach den bejonderen Berhältnifien jehr verfchieden; werthvolle Mittheilun-
gen, welche von Nagel herrühren, find in dem Auffage von Hermann
dijcher über Zerfleinerungsmajchinen enthalten.

Brechwalzen. Wenn man zwei zufammenarbeitende Walzen nad)
dig. 73 ihrer ganzen Länge nad) mit hervorragenden Rippen und zwifchen
denfelben befindlichen Vertiefungen derart verfieht, daß die Rippen der einen

; Walze in die Vertiefungen der anderen
Big. 73. nach der Art von Räderzähnen’ eintreten,

fo Fönnen die Walzen dazu dienen, Gegen-
fände duch Zerbreden zu zerkleinern.

& Man macht hiervon eine ziemlich allgemeinea b

Anwendung bei der Bereitung der Flach $-
und Hanffafern, indem man die Tren-

nung diefer Fafern von den holzigen Sten-
geln durch ein Zerfnicen der Ietteren in viele Heine Bruchftiide einleitet.
Die Art und Weife, wie diejes Zerbrechen ftattfindet, ergiebt fich aus der
Sigur, worin der zwiichen die Walzen geführte Strohhalm im. den beiden
Punkten a und d geftügt und zwifchen beiden in c belaftet erfcheint, fo daß
ein Einfniden deffelben an diefen drei Punkten eintreten muß. Damit diefe
Wirkung möglich ei, müffen die beiden Walzen gleiche Theilung, d.h. gleiche
Entfernung der Rippen von einander haben, und die Umfangsgefchwindigfeit
der Walzen muß ebenfalls die gleiche fein, d. h. ihre Umdrehungszahlen
müffen fich umgefehrt wie die Zahlen ihrer Kippen verhalten, ähnlich wie
&8 bei Zahnrädern der Fall ift. Es würde zwar möglich fein, zu diefem
Zwede nur die eine Walze umzudrehen und die andere vermöge der in ein-
ander eingreifenden Rippen mitnehmen zu Laffen, doch wiirde hierbei das
Material einer ftarken Beanfpruchung ausgefegt fein, in Folge deren viele
Sajern zerriffen würden. Um dies zu vermeiden, pflegt man daher immer
die beiden Walzen duch Zahnräder von entjprechender Größe mit einander

>
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zu verbinden, jo daß die Mitnahme der einen Walze nicht durch die Rippen,
jondern durch die Zahnräder zu erfolgen hat. Esift ferner zur Schonung des
Materials erforderlich, daß zwifchen den Walzen ein genügender Zwifchen-
vanım zum Durchgang des Stvohes verbleibt, weswegen man die Lager der .
einen Walze immer zum Ausweichen befähigen muß. Man erzeugt den
zum Brechen erforderlichen Drud zwifchen den Walzen entweder durd) Federn
oder auch durch Gewichte, welche Tegtere Anordnung hier wegen der immer
nur geringen Umfangsgefchwindigfeit unbedenklich ift.
Es ift faft immer ein mehrmaliges Breden der Stengel erforderlich,

um die zu der darauf folgenden Abfonderung der Holztheile genügende Zer-
Fig. 74. Kleinerung herbeizuführen.

Diefes wiederholte Brechen
wird aber meiftens in der-

felben Mafchine bei einem
einmaligen Durchgange er-
zielt, und man hat zu die-

fem Behufe den zum Bre-
. hen dienenden Mafchinen
Z= verfhiedene Einrichtungen

gegeben. Bei den einfad)-
ften für Handbetrieb ein-

gerichteten Maschinen die-

fer Art bringt man über
einer größeren MittelmalzeN Sess

|

a nere Walzen B, C und D

AdaveDeSan
geführte Stroh bei db, c

und deinem wiederholten Brechen ausgefegt ift. Die DBelaftung der oberen
Walzen wird bei diefer Machine dur) ein Gewicht E hervorgebracht, wel-
bes im erfichtlicher Art die über die Lager der Walzen geführte und bei Z
befeftigte Schnur S anfpannt. Da die Größe der entjtehenden Bruchftiide
von der Entfernung der Rippen oder der Theilung der Walzen abhängt,
und diefe leßtere bei der betrachteten Mafchine bei allen Walzen diejelbe fein
muß, jo läßt fi) von diefer Anordnung nicht. die günftigfte Wirfung ver-
Iprechen, injofern die bei dem erften Angriffe in d gebildeten Bruchftüde
joifchen den folgenden Walzen bei c und d im Allgemeinen eine weitere
Zerffeinerung nicht mehr erfahren werden.
Aus diefem Grunde hat man meiftens den wiederholten Angriff zwifchen

mehreren einzelnen Walzenpaaren, Fig. 75 (a. f. ©.), vorgenommen, welche
j 9*
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von A nach) Z hin allmälig feinere Theilung der Riffelung erhalten. E8 wird

hierdurch eine viel weiter gehende Zerfleinerung bewirkt, indem die von dem
erften Walzenpaare gebildeten Bruchftüe zu lang find, um unverändert zwie

Sehen den nächften Paaren Hindurchgehen zu Förnen. Die Gefchwindigfeit im
Umfange muß hierbei. für alle Walzenpaare von genau gleicher Größe fein,

weil ein Zerreißen der Fafern die Folge fein müßte, wenn die Gefchwindig-

feit nad) vorn, d. h. nach) der Richtung der Bewegung Hin, zunähme, wäh-
tend eine langjamere Bewegung der vorderen Baare ein Anftauen des Ma-

terial8 bewirken würde. Die Belaftung der oberen Walzen durch die beider-

feit8 angeordneten Gewichte G, die Hebel H, Zugftangen Z, Querftege Q

und Zughafen Z, und Z, ift aus der. Figur erfichtlih. Die Zahl der

Rippen beträgt bei den verfchiedenen Walzen von dem gleichen Durcchmefjer
von 0,16 m bei einer

derartigen Ausführung

14, 16, 18, 20, 24.
Man hat vielfach den

wiederholten Angriff

noch) in anderer Art be-

wirft, dadurd) nämlich,

daß man die Walzen in
regelmäßiger Wieder:

jeFE ; holung abwechjelnd nad)
J \° _ + der einen und der an-

REDEN, oeen Richtung um-
- dreht. Hierbei ift die

Anordnung fo zu treffen, daß die Borwärtsbewegung ftets um
einen größeren Betrag erfolgt, als die Rüdwärtsbewegung.
Zu diefem Zwede hat man mancherlei verjchiedene Getriebe in Anwendung
gebracht, welche man wohl mit dem Namen der Pilgerfohrittgetriebe
belegt hat, inden man die gedachte, abwechjelnd vorwärts und rcwärts ge-
richtete Bewegung als Pilgerfhrittbewegung bezeichnet. Eine in
diefer Art wirkende Mafchine ift die von EColiyer!) auf der Wiener Welt-
ausjtellung 1873 ausgeftellte Slahsbrehmafhine, Fig. 76. Hier erhält
die mittlere Riffelwalze A von der Handfurbel H der Welle B durd) Ber-
mittelung der beiden Zahnräder a und b eine langjame Bewegung vor-
wärts, d. h. in der Richtung des Pfeiles, wodurch das auf dem Zuführbrette
E vorgelegte Flacheftcoh eingezogen wird. Das Brechen der Stengel be-
wirfen dabei die beiden mit Federn angepreßten Riffelwalzen D in gewöhn-
licher Weile. Diefe beiden Walzen D find nicht in dem feften Geftelle,

Big. 75.
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fondern in einem um die Are A Lofe drehbaren Rahmen oder Bügel GF
angebracht, welchem. Rahmen eine um A fchwingende Bewegung durch die
Venferftange KF einer Heinen Kurbel X extheilt wird, die ihre fchnelle
Drehung von der Welle B vermittelft der beiden Zahnräder ö und 7 erhält.
In Folge diefer Anordnung wird das zu brechende Flachsftroh mit einer
beftimmten Gefchwindigfeit gleichmäßig eingezogen, während die beiden obe-
ten Walzen D überdemfelben hin- und hergerollt werden und hierbei ein
wicderhofte8 Brechen der Stengel bewirken.
Um die Wirkungsweife diefer Anordnung näher zu unterfuchen, fei mit

p der Winkel bezeichnet, um welden die Schwingung des Rahmens G F

Dig. 76.
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geihhieht, und e8 bedeute & denWinkel, um welchen die mittlere Walze A

in derjenigen Zeit umgedreht wird, während welcher dem Rahmen eine
einfache Schwingung ertheilt wird. Wenn dann no) R den Halbmeffer
der mittleren Walze A vorftellt, fo ift die Länge des duch die Walzen ein-
gezogenen Strohes während einer einfachen Schwingung de8 Rahmens zu

Ro anzunehmen. Während einer foldhen einfahen Schwingung des

Rahmens Hat fi) jede der in demfelben befindlichen Dberwalzen um einen

beftimmten Bogen um die eigene Are gedreht, und die Länge diefes Bogens
giebt diejenige Strohlänge an, über welcher da8 Fortrollen der Oberwalgen
oder das Brechen ftattgefunden hat. Diefe Drehung um die eigene Are,

welche einer Oberwalze während einer einfachen Schwingung des Rahmens

ertheilt wird, ift verfchieden, je nachdem die gedachte Schwingung im Sinne
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der fortfchreitenden Bewegung des Strohes, alfo im Sinne der Pfeile oder
entgegengejegt dazu, erfolgt. Für den Tegteren Fall des Rüdwärtsfchwingens
beziffert fi die Drehung einer Oberwalze in ihrem Umfange zu R(p + 0),
und zwar erfolgt die Drehung um diefen Winfel im dem Linfsläufigen
Sinne entgegengefegt der Uprzeigerbemgegung. Da während diefer Bewegung,
wie bemerkt worden, nur eine Länge des Stuohes glei Ru eingegangen

ift, jo entfpricht dem Rücdwärtsfchwingen des Rahmens ein ? zn =

Meberrollen der Dberwalzen. Wenn der Rahmen dagegen in der Pfeil-
richtung vorwärts fÄhwingt, fo erfolgt Hierbei eine Drehung der DOberwalzen
in dem Betrage R(P — a). Dieje Drehung Hat den Sinn der Unrzeiger-

Fig. 77. bewegung, wenn P>« ift,
und e3 entjpricht daher der

Borwärtsfchwingung des Rah:
9 —0&

a

 = maliges

mens ein  = maliges

Ueberrollen des Stohes. Das

arithmetifche Mittel vonPER

ER
Fr 5ift ge jo daß

durch das Verhältnig der Win-
fel p und & die Anzahl der
Angriffe gegeben ift, denen
das Stroh ducchfchnittlich
unterworfen wird. Durch) die

Ichematifche Zeichnung Fig. 77 ift die Wirfungsweife der Majchine für ein
Verhältnig der Winkel $ — 5 verdeutlicht. Man erfieht daraus, daf
bei diefem Berhältniffe, wobei die rüdläufigen Streden ab, cd, ef, gh
fi) über den Winfel 6a umd die vorwärts gerichteten Stueden be, de,
Sg fi) über Au ausdehnen, überall ein fünfmaliges Ueberrollen des Strohes
erzielt wird.
Bon den fonft zu gleichem Zwede angewandten Anordnungen möge nod)die von NarbutH!) für Sanfbrechmafchinen angegebene angeführt werden.In Fig. 78 ift eine Mafchine diefed Spftens dargeftelt, woraus man zusnächft neun Paar Walzen C,D erfennt, welche concentrifch zu der Are A indem Seftel @ fo gelagert find, daß die oberen Walzen D in radialer Ric;fung verftellbar find. Diefe Walzen find in gewöhnlicher Art mit Riffeln

amd
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verfehen, und e8 ftehen die Unterwalzen mit ihren Oberwalzen durd) je zwei
Zahnräder von gleicher Größe in Verbindung. Die Zahmäder aller unte-

ven Walzen empfangen ihre Umdrehung durch ein auf der Are A ange-
bradhtes größeres Zahnrad M, durd) defien Umdrehung in dem Sinne des

Pfeiles die Niffelwalzen fünmtlich eine folche Bewegung empfangen, wie fie

zum Einziehen und Durchführen des bei Z vorgelegten Hanfitrohes erfor-

Vig. 78.

 

 
   

derlich ift. Dafjelbe verläßt die Mafchine im gebrochenen Zuftande bei F,

von wo e8 durch) ein endlojes Abführtuc entfernt wird. Die Pilgerjchritt:
bewegung wird hier in der Weife erzeugt, daß dem mittleren Zahnvade U

außer feiner langfamen gleihmäßigen Umdrehung noc, eine pendelnde Be-

wegung verntöge des auf feiner Are befindlichen Hebel AB ertheilt wird,

welcher Hebel zu diefem Zwede von der Stange K eines auf der Welle J
figenden Excenters Z bewegt wird. Diefe Welle J wird direct von der
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zugehörigen Locomobile oder Transmiffionswelle dur; den Riemen R an-
getrieben, und überträgt ihre Bewegung vermittelt der. beiden Riemen KR,
und R; auf eine im Endpunfte des gedachten Hebeld AB angebrachte Are
B, welche mit einem Heinen Zahngetriebe das zur Umdrehung'der Bred-
walzen dienende Zahnrad M in die gedachte langjame Bewegung verjegt.
Diefe Anordnung geftattet dev Are B die durch das Exeenter ihr mitgetheilte

feitliche Bewegung, ohne daß dadurch die Spannungen in dem Riemen R,
wefentlic verändert werden, da die Seitenbewegung nur gering im Ver-
gleiche mit dem Arenabftande OB ift. ’

Der wefentlichfte Unterfchied zwifchen diefer und der in Fig. 76 darge-
ftellten Anordnung befteht darin, daß hier die Hin- und wiederfehrende Be-
wegung ebenfo wohl den unteren wie den oberen Walzen mitgeteilt wird,

während bei der in Fig. 76 gezeichneten Mafchine nur die Oberwalzen diefe
wiederfehrende Bewegung erhalten.

Um die Wirfungsweife diefes Getriebes zu erläutern, hat man zu bemer-

fen, daß eine Schwingung des Hebeld AB in dem Sinne, in welchem das
Rad M durch) die Niemenübertragung gedreht wird, aljo im vechtsläufigen
Sinne des Pfeile, eine Bejhleunigung der Einzugsgejhwindig-

teit des Strohes hervorruft, während eine diefer Richtung entgegengejegte

Schwingung die Umfangsgefchwindigkeit des Nades M und damit die Ge-
Ihwindigfeit der Walzen verlangfamt. Die Gefchwindigfeit des Nades U
ift dem entfprechend gleich der Summe oder der Differenz der beiden Ge-
fhwindigfeiten, welche ihm durch) die Riemen und durd) das Excenter extheilt

werden. Hieraus folgt, daß die Einziehung des Strohes in diefe Maschine
feineswegs mit unveränderlicher, fondern mit einer wechjelnden Geichtwindig-
feit erfolgt, und e8 muß, um den beabjichtigten Zwed eines wiederholten
Brechens zu erreichen, die Umdrehung des Nades M und der Walzen C,D

bald nad) der einen, bald nad der anderen Richtung erfolgen. Dies Tann
nur erzielt werden, wenn die dem Rade durch das Excenter mitgetheilte Ge-
Ihwindigfeit zeitweilig größer ausfällt, als die ihm durch die Riemen er-
theilte. Die Verhältnifje werden am beften veranfchaulicht dur, das Dia-
gramm, Fig. 79. «Hierin bedeute OE — e die Excentricität oder Kurbel:
länge de8 Excenters, defjen Mittelpunkt aljo den Kreis ZFG durdläuft,
und es möge CA = v, die Umfangsgefchreindigkeit der Kurbelwarze oder
des Erxeentermittels vorftellen. Mit diefer felbigen Gefehwindigfeit o. be-
wegt fich aud) die Ereenterftange K in derjenigen Lage,.in welcher fie fenf-
tet auf dem Kurbelarme fteht, wofür hier die verticafe Stellung der Kurbel
CF angenommen werden faun,. da die Länge der Excenterftange fehr groß
im Berhältniß zur Exeentricität ift. Unter diefer Borausfegung ift die
Gefhwindigfeit der Stange in horizontaler Richtung fir irgend eine Kurbel-
ftellung CB, weldye um den Winkel BCA—von der wagerechten Ric)
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tung abweicht, durch BD — r,sin« gegeben, und e8 ftellen nad) den be-
kannten Eigenfchaften des Kurbelgetriebes, |. Th. III, 1, die Ordinaten wie
BD de8 mit v. — CA um © befchriebenen Kreifes ABHK für die zus
gehörigen Kurbelftelungen die Gejchwindigfeiten vor, mit denen die Excen
terftange das Ende des Hebel8 AB in Fig. 78 bewegt. Die vermöge diefer
Bewegung dem Zahnrade M ertheilte Gefchwindigfeit des Theilfreifes ift

natürlich ftets in. dem Verhältnifie T Heiner, wenn r den Theilkreishalb-

mefjer deffelben und 7 die Länge des Hebels AB bedeutet. Zeidnet man
daher den Kreis mit dem Halbmefjer

CA = 7 v— 7

fo geben defjen Drdinaten wie B, D, für jede Kurbelftellung die dem Zahn-
vade in feinem Theilkveife durch das Exrcenter mitgetheilte Gefchwindigfeit an.

Stellt nun CM — v, diejenige gleihmäßige Gefchwindigfeit vor, welche
das Zahnrad vermöge der Riemen- und Räderübertragung in feinem Theil-

freie erhält, fo geben

die beiden Schnittpunfte
B, und H, diejenigen

Stellungen CB, und
CH; des Exeenters an,

für welche die beiden
Gefhwindigfeiten gleic)
groß find, die demZahn

rade durch die Niemen
und durd) das Excenter

ertheilt werden. Dem-
gemäß muß in diefen
Punkten ein Wechjeln

der Bewegung des Ra-
des erfolgen, fo zwar,

daß eine Umdrehung
des Rades in dem rechtS-

U läufigen Sinne, wie fie
zur Einziehung des

Strohes nöthig ift, während derjenigen Zeit erfolgt, während welcher das
Ereentermittel den Bogen ZB; durchläuft, und daß für den durd) den
Bogen B, FH, dargeftellten Weg eine rücdläufige Bewegung fi) einftelt.
Winde die Gefchwindigkeit 0, der dem Nade duch die Riemen ertheilten

Bewegung dem Berrage OA, — CL, — e dv, der durch) das Ercenter

0A,

Fig. 79.
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mitgetheilten größten Gejchwindigfeit CL, gerade gleich fein, fo wiirde eine
rücläufige Bewegung fi gar nicht einftellen, e8 witrde in foldem Falle die
Gefchwindigkeit der Borwärtsbewegung in der Stellung CF des Excenters
gerade bis auf den Werth Null ermäßigt werden.
Man fann aud) aus der Fig. 79 die Wege erfennen, welche den einzel-

nen Perioden der Bewegung entfpredhen. Die Zeit,. welche das Excenter
zu einer ganzen Umdrehung durchgebraucht, beftimmt fich den gewählten

2 ; :
—, in welcher Zeit der von dem Nad-
e

 Bezeichnungen zufolge zu. t —

umfange in Folge der Gejchtwindigfeit ©, zurüctgelegte Weg zu
v

tv, =2rne —
Ve

fich beftimmt. Diefer Ausdrud ftellt den Umfang eines Kreifes dar, defjen

Halbmeffer oe in der Figur wie folgt zu beftimmen ift. Wenn man die
e

wagerechte Tangente ab an den Kreis MLN zieht und nad) dem Schnitt-
punkte diefer Tangente mit dem Kreife AB den Halbmeffer Ce Legt, fo
ift die fenfrechte Projection Cd diefeg Halbmeffers

Ca %r
Cd= (Ce o — an

Der mit diefem Halbmefjer gezeichnete punftivte Kreis bedeutet daher die
von dem Radumfange während einer ganzen Drehung des Excenters durd)-
(aufene Weglänge. Demgemäß ift der Borgang folgender: Während das
Erxeenter den Bogen AB durchläuft, bewegen fi die Umfänge des Zahn-
vades und der Bredhwalzen mit einer Gefhwindigfeit vorwärts, welche von
dem Werthe v, im todten Punkte A allmälig- auf Null in B herabgeht.
Die Länge des während diefer Zeit von den Walzen eingezogenen Strohes

; er rbeftimmt fich zu A,.B, — T EP. Bon der Stellung des Excenters in CB
aus nehmen die Walzen eine rüdläufige Bewegung an, deren Gejchwindigteit
von Nul in B 6is zu dem Werte ZZ, in OF fteigt, um dann wieder
bis anf Null in CH hexabzugehen. Die Länge des während diefer Bewe-

gung zurücbeförderten Strohes beftinmt fich zu 7PQ — B,L,H,. Bei
der weiteren Umdrehung ftellt fic) wieder eine vorwärts gerichtete Bewegung
ein, und zwar findet eine folche während der Drehung dur) den ganzen
Reft des Kurbelfreifs 7, G UE hindurch. ftatt. Die Gefehwindigfeit er-
hebt fich Hierbei von Null inCH auf den Betrag v, im todten Punkte G
und fteigt dann weiter auf LO in der Stellung CU, um von dent größten
Werthe dafelbft wieder auf v, im todten Punkte Z herabzugehen. Von da
am wiederholen fi, die Vorgänge in derjelben Weife. Die Länge des
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eingezogenen Strohes beftimmt fich für die Dredung H,G zu HR

0G und fir die halbe Umdrehung G UE zu KydA, + 7 GE. Jm

Ganzen ift daher während der gedachten Umdrehtung des Excenters eine Länge
Material gleich

22.04, -7(2r+ PQ+096— GE)=2z. —t,
eingezogen, welche aljo von dem Borhandenfein des Excenters gar nicht ab-
hängig it. Man fan nad) diefer Figur die Berhäftniffe fo feftftellen, wie
die in jedem alle beabfichtigte Wirkung erfordert, auch) läßt fich der Vor-
gang in gleicher Art, wie in Fig. 77 für die ESollyer’fce Mafdine ge-
jhehen, durch eine fehematifche Skizze erläutern. In ähnlicher Art find die
Verhältniffe bei anderen zur Erzielung der Pilgerfchrittbewegung dienenden
Setrieben zu unterfuchen.

Walzen mit Scherwirkung. Wenn man die mit einander arbei- 8. 30.
tenden Walzen auf ihren Oberflächen mit harffantigen, ringsum laufenden
Nuthen verfieht; derartig, daß die dadurch) entftehenden tingförmigen Rippen
der einen Walze genau in die Zwifchenräume der anderen eingreifen, fo
wird ein zwißchen die Walzen gelangender Körper in einzelne Stüde zer-
Ihnitten, deren Größe von der Weite der Nuthen abhängt. Die rein de
vonde Wirkung findet dabei nur jo Lange ftatt, als die Rippen hinreichend
Iharfe Ränder beibehalten und genau in die gegenüberftehenden Zwifchen-
täume hineinpaffen, wogegen die Scherwirkung um fo unvollfommener auftritt
und mehr in’ein Einfneifen und-Quetjchen des Materials übergeht, je mehr
die Kanten der Nippen dur den Gebraud, abgerundet werden und der
Swifchenraum fich vergrößert. Man hat derartige Mafchinen zum wirk-
Üihen Zerfchneiden gewifler Gegenftände in Stüde von ganz beftimmter
dorm in einzelnen Fällen auc) zur Verwendung gebracht, 3. DB. zerfchneidet
man in der gedachten Weife breite Bandeifen in fchmalere Streifen oder
zeugt aus gewalzten Gummiplatten die befannten elaftischen Fäden
von quadratifchem Querfchnitte. Diefe Mafchinen gehören aber nicht in
die Claffe der eigentlichen Zerkleinerungsmafchinen, fondern in diejenige der
Nafchinen zur Zertheilung der Körper und follen an der zugehörigen
Stelle befprochen werden. Auch bei der Fabrikation der Graupen find
Jolhe Mafchinen in Verwendung gebracht, um die Getveideförner in Hleinere
Stüde zu zertheilen, welche die einzelnen Graupenkörner liefern follen;
ebenfo Hat man zur Zerfleinerung von Knochen foldhe Walzen in Anwen-
dung gebracht. In diefem legteren Falle ift in der Negel auf eine rein
\herende Wirkung nur während ganz Furzer Zeit zu rechnen, da die Ränder
!hnel ihre Schärfe verlieren, welche ihnen im Allgemeinen nicht wieder-

 


